
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 9=29 (1863)

Heft: 28

Artikel: Bericht der nationalräthlichen Kommission über den Geschäftskreis des
Militärdepartements

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93433

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93433
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


äUgtmnne

£)r#an fcer f^wctjerif^en 2Umee*

Per Stferoey. J&ilitSncitfdjrift XXIX. ^ofergotip.

$afel, 14. 3uK. IX. 3<rt)rßattg. 1863. Mr. «8.

¦Die f^tBefjcrtfc^e üJMtitärjeitung crfdjctnt in ro6d)cntttdjcn ©eppetnummern. Ser 9ßrei« bi« (frnbc 1863 ift franfo burd) He

•lanje ©djwetj. ^r. 7. —. ©te aScftetfungcn werben bireft an bie SBerlagSfcanblung „bte @dltt>etgl)aufertfdjc SBerlagS&mfy-
banblltng in 93afet" abrefjttt, bet 93ctrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) ftadmabmc erbeben.

SScranhrortttdjer SRebaftor: Oberft «BieTanb.

(StitUttumcj jum $ffcimttement.

£)ie (Scfemet^erif^e ^flilitär^ettung erfefeetnt

tm3afer!863 in möcfeentti^en £)oppelnummern
unb foftet per ©emefter franfo bur$ bte gan^e

©efemei^, 33effetlgefeüf>r inbegriffen

T)ie Rebaltion bleibt bie gleiche unb mirb in
gleicher 2öeife unermüblid; fortarbetten, um bie-

feS 33latt, baS einzige Organ, bai auSfcfelieft*

üdfe bie 3«tereffen beS fcfemetgerifdjen SBefer^

mefenä ttertrttt, $u gefeen unb ifem ben gebüfe*

renben Einfluß ^u ftcfyern; Beiträge merben

ftetS mitlfommen fein.
©en bisherigen Abonnenten fenben mir bai

53latt unoerchtbert ^u unb merben mit Seginn
bei ©emefterS ben Setrag naefenefemen. 2öer

bte$-ortfe£ung ni^t ^u erhalten münfefet, beliebe

bie erffe Kummer be$ neuen Abonnements ^u

refüftren.
9teu etntretenbe Abonnenten mollen ftefe bei

ben nädjften spoftdmtern abonniren ober ftefe

bireft in franftrten Briefen an unS menben.

3um öorauS banfen mir allen Offneren, bie

beS $rvede$ we^en, für bte Verbreitung ber

SDlilitdrgeitung arbeiten.

Reflamationen beliebe man unS franltrt pu*

^ufenben, babte ©eifeutb niefet an unS liegt; jebe

(Srpebitton mirb genau fontroltirt, efee fte auf
bte ^3oft gefet. Veränberungen im ©rabe bit*

ten mir unS rechtzeitig anzeigen, bamit mir
bie betreffenbe Abreffe anbern fonnen.

V3tr empfefelen bie 9ttilitärgeitungbem 2öo^t-
mollen ber $$. Offtgiere.

33afel, 22. 3uni 1863.

^efetoeigfeattferifffee DerlögsbtJtfefettttblmtfl,

$exia)t ber ntttionalrätfelicfetn kommiffton über

ben ©tftfeaftshreiö freeJItüttärbepartetttente.

2)ie AttSgabett ber ©efeweig fürS SJiilitärwefen ftttb
bebetttettb. üHMte man alle gitfammeitrecfetiett, bk bex

©ibgenoffettfefeaft felbft, ber Kantone, ©emeinben,
sßriüatett, bie Verlufte burefe ßeitattfwatib bei

Hebungen ttttb ßufammettgügeit, — man würbe ft&
ßbex^bk ©ttnttne etttfetjett, unb eS bebauern, baf} fo
»iel ^featigfeit, SuteUigeng unb ein fo großes Kapi=
tat abforbirt werben, welcfee 9teicfetfeümer ftfeaffen

tonnten, bie bttrefe allfeitige Kotifttmatiott bett 3Bofel=

ftanb aller feefeett müßten. 2)tefeS Vebawertt mußten
wir unferm Veridtte »orattSfefeiden. Aber wir fü=

gen fogteiefe bei, baf} bie Mitärtafteit itt gewiffem
dRafte eitte dlotbwenbigfeit ftttb, gur Vertfeeibiguttg
unferer ©fere unb Unabfeängigfeit, fowie beS 3öofel=

ftanbeS, beffen ©rfeofettng wir anftrebeti. 3)er ßu=
ftanb ©uropaS, bie £rabitionett ber 9tegierungen,
ifere JRioatität, ifere efergeigigen üßtäne unb bie Ve=

bürfniffc iferer $otitif ftnb berart, baß eS burcfeauS

nid)t ofene ®efafer ift, ftd) in eine trügerifefee ©icfeer=

feeit einfcfetäferti gu laffen. Hoffen wir iebed), baß

eine erwüttfefete gorberung ber materiellen SBofelfafert,

ber moraliftfeett ttttb ititelleftiiellen Sutereffcn unb be-

fonberS ber greifeeit, beS feodiftett ©uteS, fd)ließtiefe

gur Verwirfticfeung gelange. ©S wirb bieS freilid)
fefewer fealten. 2>te gürften uttb 9tegieruttgSfeäupter

gefallett ftefe itt milttärlfcfeer ©eftfeäftigfeit. 2)iefe

biettt gur ßerftreuttttg, gur Heröorfeebuttg iferer tyex-

fott uttb verfefeafft eine lärmettbe $o:pitlarität, welcfee

bitrcfe griebenSwerfe ml fefewerer gu erwerben ift.
©rWerbSgweige entftefeen uttb bilben ftefe rafefe attS

auf ber ©ritttblage einer friegerifd)en Otiefetuitg uttb

biefe Subuftrien in einer bieSfälligeit gortbauer unb

AuSbefenuttg für ftd) eine SebettSfrage. ©teHuttgen,

wo bie gtättgenbe Beite bei 35ienfteS ftd) bisweilen

mit ©elböortfeeil üerbinbet, werben inS Sebett gertt=

fett. 3Me AttSgabett ftttb vermöge iferer Üftatttr uttb

wegen beS äitßerticfe gu waferettbett ©cfeeitteS, fefewie^
1

rig gu erörtern, bie ©ingelttfeeiteti werben wenig be-
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Gmladnng zum Abonnement
Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

im Jahr 1863 in wöchentlichen Doppelnummern
und kostet per Semester franko durch die ganze

Schweiz, Bestellgebühr inbegriffen

Fr. 3. SO.

Die Redaktion bleibt die gleiche und wird in
gleicher Weife unermüdlich fortarbeiten, um dieses

Blatt, das einzige Organ, das ausschließlich

die Interessen des schweizerischen

Wehrwesens vertritt, zu heben und ihm den gebührenden

Einfluß zu sichern; Beiträge werden

stets willkommen sein.

Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und werden mit Beginn
des Semesters den Betrag nachnehmen. Wer
die Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht, beliebe

die erste Nummer des neuen Abonnements zu

refüsiren.
Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

den nächsten Postämtern abonniren oder sich

direkt in frankirten Briefen an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Offizieren, die

des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten.

Reklamationen beliebe man uns frankirt
zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Erpedition wird genau kontrollirt, ehe sie auf
die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem
Wohlwollen der HH. Offiziere.

Basel, 22. Juni 1863.

Schweighauserischc VerlsgsbnchhaMong.

Gericht der nationalräthlichen Kommission über

den Geschäftskreis des Militärdepartements.

Die Ausgaben dcr Schweiz fürs Militärwesen sind
bedeutend. Wollte man alle zusammenrechnen, die der

Eidgenossenschaft selbst, der Kantone, Gemeinden,
Privaten, die Verluste durch Zeitaufwand bei

Uebungen und Zusammenzügen, — man würde stch

Mer > die Summe entsetzen, und es bedauern, daß so

viel Thätigkeit, Jntclligenz und ein so großes Kapital

absorbirt werden, wclche Reichthümer schaffen

könnten, dic durch allseitige Konsumation den Wohlstand

aller heben müßten. Dieses Bedauern mußten
wir unserm Berichte vorausschicken. Aber wir
fügen fogleich bei, daß dic Militärlasten in gewissem

Maße eine Nothwendigkeit sind, zur Vertheidigung
unserer Ehre und Unabhängigkeit, sowie des

Wohlstandes, dessen Erhöhung wir anstreben. Der
Zustand Europas,^ die Traditionen der Regierungen,
ihre Rivalität, ihre ehrgeizigen Pläne nnd die

Bedürfnisse ihrer Politik sind derart, daß es durchaus

nicht ohne Gefahr ist, sich in eine trügerische Sicherheit

einschläfern zu lassen. Hoffen wir jedoch, daß

eine erwünschte Förderung der materiellen Wohlfahrt,
der moralischen und intellektuellen Interessen und
besonders der Freiheit, des höchsten Gutes, schließlich

zur Verwirklichung gelange. Es wird dies freilich

schwer halten. Die Fürsten und Regierungshäupter

gefallen stch in militärischer Geschäftigkeit. Diefe

dient zur Zerstreuung, zur Hervorhebung ihrer Person

und verschafft eine lärmende Popularität, welche

durch Fricdenswcrke viel schwerer zu erwerben ist.

Erwerbszweige entstehen und bilden sich rasch aus

auf der Grundlage einer kriegerischen Richtung und

diese Industrien in ciner diesfälligen Fortdauer und

Ausdehnung für sich eine Lebensfrage. Stellungen,
wo die glänzende Seite des Dienstes sich bisweilen

mit Gcldvortheil verbindet, werden ins Leben gerufen.

Die Ausgaben sind vermöge ihrer Natur und

wegen des äußerlich zu wahrenden Scheines, schwierig

zu erörtern, die Einzelnheiten werden wenig bk>
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acfetet unb eine nur wenig ftrenge Auffielt auS=

geübt.
©o geftaltet ftd) ein £fecil ber Uebelftätibe einer

Uebertreibnitg beS SNilitärwefettS itt bett eitropäifcfecH

©roßftaateti. ©ie beftefeeit nid)t in gleid)cm dRaf}e

in ber ©d)Weig, aber ittSgefammt maefeen fte ftd) boefe

auch feier, wetm fcfeon fefer abgcfcfewäefet, füfelbar uttb
eS ift wiefetig, barauf feinguweifen. SMefe ©ad)lage
yerbient alte Aufmerffamfeit »ott ©eite beS VttitbeS=

ratfeeS. 2)erfelbe feut fid) auf baS Notfewenbige gu

befeferänfen, alte Details ftrettg gu überwad)eti ttttb

wirb baburd) nad) unferer Uebergeugung ©rfparuiffe
ergielen uttb Ausgaben oermeibett fonnen.

©ine ber erften Vebingungen für erfolgreidjeS Auf*
treten einer Armee ift eitte gute, beut ©elbateit Ver=

trattett eittftoßeitbe Vewaffititng uub eine gefunbe unb

bequeme Vefleibung. ßu biefem S^e^t feaben bie

Diätfee bereits bebeutenbe ©mimten angewiefen uub

werben noefe weitere als itotfewenbig erfatttttc bewil=

ligen, int Vertrauen auf bie Verftcfeerungen ber

VuitbeSbefebrbe unb ber gad)tnänner, welcfee biefe

Neuerungen gnr AwSfüferung bringen. 3)ie Ve=

fefetüffe ber Nätfee ftüfeen fiefe auf bie ©etrißfeeit ber

Verwirftidmng eines gortfcferittS unb wollen biefe

grage für längere S^ gum Afeftfeluffe gebraefet wif=
fen. ©rfinbungen gibt eS immer neue; bie Verwal=

tung fotl ftd) gwar mit allen Verbefferitttgeit oertrattt
maefeen; aber neue Aenberungen, felbft aud) nur iu
^Details, bürfen nur itt fefer langen ßwifefeenrättmen

ftattfinben; bie Vortfeeile ftnb weit geringer als bie

Uebetftänbe einer neuen Umwanblung. 3)ie Vfrwal=
tung bat nid)t immer feft genug biefen NeuerungS*
beftrebungeit wiberftattbett. Kaum ift ein dRobeÜ

angenommen, fo benft matt fcfeou an feine Aetibe=

rttng. Veoor ein Neglemettt nur gur AuSfüferung
gelangt, feefefeäftigt man ftd) bereits mit SNobiftfa»
tiotten. Seber Offigier will, bei ©cfeulfurfett, im

gelb, bei großen ßufammettgügen ftd» feieriit feeroor-

tfetitt. Sfer ©ifer »erbient Verüdftefetigttng unb Att=

erfetinung, »on iferett Vemerfungen ift gu getegentli=
efeer Venufcitttg Kenntniß gu ttefemcti, nur muß man
fid) oor immerwäferenbett ©rperimenten in ber Ar=
mee feüten. 3)iefe rauben aud) bem ©olbaten baS

Vertrauen auf feine Vewaffnung uttb läfemen feine

Vemüfeitng, bett mogltcfeftett dingen baxani gtt giefeett.

©ie oerurfad)eu ben Kantonen, wetdje ftd) biefen

Aenberutigen utttergiefeen, große Saften; anbere Kan=

tone wieber entnehmen baranS einen Vorwanb, Ait=
fefeaffimgen oott Notfeigem fürS äTüagagitt gu oerta=

geu. 3)er teuere galt ift ber feäitftgfte ttttb miß=

tiefefte.

Vei ben Ncglemeittett fonnen biefe Neuerungen
unb ber bafeerige ©cfewebegitftattb feinen ©tauben an
bie feegüglidjett Veftimmitngett auffommen laffen.
dRan feefefeäftigt ftd) mefer mit Auffucfeitng iferer
gefeler, mit VoraitSfefeitttg oon Aenberttttgeti, als mit
iferer Anwettbung unb Votlgiefeung. SOBir ftellen bafeer

ben Antrag:
„$>er VunbeSratb ift eingelaben, in Ventg auf

„Aettberimgett uub Steuerungen im üJlaterietlen

„ber Armee unb in ben Neglementett mögliefefte

„ßurüdfealtuug gu beobaefetett."

d&ix feabett mit greimutfe unfere ÜJieinung über eine

Hinneigung gu Ausgaben uttb Neuerungen auSge=

fproefeen, wetd)e bie ©ibgenoffenftfeaft in fleinerem
SNaßftabe bem weit großem ber benad)bartcn Sän=

ber uacfefolgen läßt. SOibge matt feierin feinen ttn=
oerbienten £abel beS VttnbeSratfeeS unb feiner Ve=

amten erfeliden. 2ßir anerfennen mit gteiefeem grei=
mutfe bie int Heerwefen erreichten gortfd)ritte. 2Me

Armee ift in weit befferm ©taub als je guoor; fte

mad)t ben feit 1848 auf einanber gcfolgten Vorfte=
feertt beS üftilitärbepartementS, fowie beit Offtjieren,
bie ifer mit Hingebung ifere ßeit unb Talente wib-
mett, alle ©fere. Smmer noefe ift bie ©diweig fo

gtütfliefe gewefen, fotefee gtt beit iferigen gtt gäfetett.

Nad) biefen allgemeinen Vemerfuttgett gefeen wir
gn einigelt befonbem über, bie ftefe uttS bei bex

2)urd)ftefet beS ©efcfeäftSberid)tS unb Prüfung ber

35epartemetttSaften barboten.

3)ie 3ftilitärgefe|e aller Kantone feaben, mit AuS=

tiafeme oon Vafellanbfcfeaft, bie ©enefemigutig bes

VuttbeSratfeeS erfealten, ttnb eS feilte nun aitcfe biefe

gar gu lang beftefeenbe AuSttafeme befeitigt werben.

$)aS Vüreait beS @enie*3nfpeftorS ift reorgani=
ftrt worben, wobei bemfelben ein Kopift (ßeicfetier)
mit gr. 1600 Vefotbung beigegeben wnrbe. Ofene

auf biefe Aenberungen weiter einzutreten, bebauern

wir bed) bk ©d)affwtig neuer ©teilen ofene dRit-
wirfttng ber Nätfee. 35aS fait accompli ftbrt bie=

felben itt ber freien Verfügung.
3)ie Kommiffton wollte bie Aufmerffamfeit beS

VuttbeSratfeeS auf bie gu fefer oertängerte Unbefe£t=
feeit ber ©teile eines OberfriegSfommiffärS uttb auf
bie ßwedmäßigfeit einer Veränberung beS ©efeatteS,

falls lefcterer bie Acquifttion einer tüd)tigen 5j$erfon=

tiefefeit feinbertt fotttc, feinleufen. Sttbeffen ift matt
unfern bießfälligen SBünfefeen bereits burefe eiuett an-
gefünbigtett Vefditußentwttrf giioorgefommen.

©benfo oerfeält eS ftefe mit ber ©inrid)titng ber

brei großen, bett neuen Kriegswaffen angepaßten

SOSaffenplä^ett. 2)ie Unterfeanblitngcn mit ben tfeur=

gauiftfeen Vefebrben wegen grauenfelb unb mit ben

waabtlänbiftfeen wegen Viere oerbienen oott ©eite ber

VunbeSoerfammtuttg Ermunterung. 2)er in Vegug

auf Sfeutt berfelben nnterftctlte ©tttwitrf gibt ifer

Veranlaffung, itt ber Angelegenfeeit ber Kafemett,
welcfee fo ernfttiefee ©efaferen barbietett unb ber

3Bürbe ber ©ibgenoffenfefeaft fo guwibertaufeub ftttb,
befd)lußfaffetib eingugreifen. 2)ie Vefeorbe fattn
einen Kafernen=Nettfeau oerfügeit, ober aber, falls oon

ben ©emeinbS= uttb KatttottSbefeorben feitt billiges
©tttgegettfommett ftattftnbet, einen 2Baffenpla$ auf=

feeben, ber in gegenwärtigem ßuftattb niefet länger
feattbar ift.

©S ift ber Kommiffton bie Verftfeiebenfeeit ber

greife für Nationen uttb für SNtetfee ber üerftfeicbe=

wen Vkffenpläfce uitb Kafemett aufgefallen. Vei
ben Nationen ift bie Verfcfeiebenfeeit erflärlicfe; fte

riefetet fiefe ttaefe ben jeweiligen UnterfealtSfoftett, mir
inftttirt ber $reiS für bie 2Bafel ber ßufaitttnettgitgS=

Drte. $ina,ea,en itt Vegug auf dRietbe üott 2Öaffett=

planen uub Kafemett fann eine gleicfee ©rimblage
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achtet und eine nur wenig strenge Aussicht
ausgeübt.

So gestaltet sich cin Thcil dcr Ucbelstände einer

Uebertreibuug des Militärwesens in den europäischen

Großstaalen. Sie bestehen nicht in gleichem Maße
in der Schweiz, aber insgesammt machen sie sich doch

auch hier, weun schon sehr abgeschwächt, fühlbar uud
es ist wichtig, darauf hinzuweiseu. Diese Sachlage
verdient alle Aufmerksamkeit von Seite des Bundes-
rathcs. Derselbe hctt sich auf das Nothwendige zu
beschränken, alle Details streng zu überwachen und

wird dadurch nach unserer Ueberzeugung Ersparnisse

erzielen und Ausgaben vermeiden können.

Eine der ersten Bedingungen für erfolgreiches
Auftreten einer Armee ift eine gute, dem Soldaten
Vertrauen einflößende Bewaffnung uud eine gesunde und

bequeme Bekleidung. Zu diesem Zwecke haben die

Räthe bereits bedeutende Summen angewiesen und

werden noch weitere als nothwendig erkannte bewilligen,

im Vertrauen auf die Versicherungen der

Bundesbehördc und der Fachmänner, welche diese

Neuerungen zur Ausführung bringen. Die
Beschlüsse der Räthe stützen sich auf die Gewißheit der

Verwirklichung eines Fortschritts und wollen diese

Frage für längere Zeit zum Abschlüsse gebracht wissen.

Erfindungen gibt es immer neue; die Verwaltung

soll sich zwar mit allen Verbesserungen vertraut
machen; aber neue Aenderungen, selbst auch nur in
Details, dürfen nur in fehr langen Zwischenräumen
stattfinden; die Vortheile find weit geringer als die

Uebelstände einer neuen Umwandlung. Die Verwaltung

hat nicht immer fest genug diesen

Neuerungsbestrebungen widerstanden. Kaum ist ein Modell

angenommen, so denkt man schon an seine Aenderung.

Bevor ein Reglement nur zur Ausführung
gelangt, beschäftigt man sich bereits mit Modifikationen.

Jeder Offizier will, bei Schulkursen, im
Feld, bei großen Zusammenzügen sich hierin hervorthun.

Ihr Eifer verdient Berücksichtigung und

Anerkennung, von ihrcn Bemerkungen ist zu gelegentlicher

Benutzung Kenntniß zu nehmcn, nur muß man
stch vor immerwährenden Experimenten in der Armee

hüten. Diese rauben auch dem Soldaten das

Vertrauen auf seine Bewaffnung und lähmen seine

Bemühung, den möglichsten Nutzen daraus zu ziehen.

Sie verursachen den Kantonen, welche sich diesen

Aenderungen unterziehen, große Lasten; andcre Kantone

wieder entnehmen daraus einen Vorwand,
Anschaffungen von Nöthigem fürs Magazin zu vertagen.

Der letztere Fall ist der häufigste und
mißlichste.

Bei den Reglementen können dicse Neuerungen
und der daherige Schwebezustand keinen Glauben an
dic bezüglichen Bestimmungen aufkommen lassen.

Man beschäftigt sich mehr mit Aufsuchung ihrer
Fehler, mit Voraussehung von Aenderungen, als mit
ihrer Anwendung und Vollziehung. Wir stellen daher

den Antrag:
„Der Bundesrath ist eingeladen, in Bezug auf

„Aenderungen und Neuerungen im Materiellen
„der Armee und in den Reglementen möglichste

„Zurückhaltung zu beobachten."

Wir habcu mit Freimuth unscrc Meinung übcr cine

Hinneigung zu Ausgaben und Neuerungen
ausgesprochen, welche die Eidgenossenschaft in kleinerem

Maßstabe dem weit größern der benachbarten Länder

nachfolgen läßt. Möge man hierin keinen un-
verdieuten Tadel des Buudesrathes und seiner
Beamten erblicken. Wir anerkennen mit gleichem Freimuth

die im Heerwesen erreichten Fortschritte. Dic
Armce ist in weit besserm Stand als je zuvor; sie

macht den seit 1848 auf einander gcfolgten Vorstehern

des Militärdepartements, fowie den Ofsizieren,
die ihr mit Hingebung ihrc Zeit und Talente
widmen, alle Ehre. Immer noch ist die Schweiz so

glücklich gewesen, solche zu den ihrigen zu zählen.

Nach diesen allgemeinen Bemerkungen gehen wir
zu einigen besondern über, die stch uns bei der

Durchsicht des Geschäftsberichts und Prüfung der

Departcmentsakten darboten.

Die Militärgefctze aller Kantonc haben, mit
Ausnahme von Basellandschaft, die Genehmigung des

Bundesrathes erhalten, und cs sollte nun auch diese

gar zu lang bestehende Ausnahme beseitigt werden.

Das Büreau des Genie-Inspektors ist reorganistrt

worden, wobei demselben ein Kopist (Zeichner)
mit Fr. 1600 Besoldung beigegeben wurde. Ohne
auf diefe Aenderungen weiter einzutreten, bedauern

wir doch die Schaffung neuer Stellen ohne

Mitwirkung der Räthe. Das tait acoompli stört
dieselben in der freien Verfügung.

Die Kommission wollte die Aufmerksamkeit des

Bundesrathes auf die zu sehr verlängerte Unbesetztheit

der Stelle eines Oberkriegskommissärs und auf
die Zweckmäßigkeit einer Veränderung des Gehaltes,
falls letzterer die Acquisition einer tüchtigen Persönlichkeit

hindern solltc, hinlenken. Indessen ist man
unsern dießfälligen Wünschen bereits durch einen

angekündigten Beschlußentwurf zuvorgekommen.

Ebenso verhält es sich mit der Einrichtung der

drei großen, den neuen Kriegswaffen angepaßten

Waffenplätzen. Die Unterhandlungen mit den thur-
gauischen Behörden wegen Frauenfeld und mit den

waadtlandischen wegen Bière verdienen von Seite der

Bundesversammlung Ermunterung. Der in Bezug

auf Thun derselben unterstellte Entwurf gibt ihr
Veranlassung, in der Angelegenheit der Kasernen,

welche so ernstliche Gefahren darbieten und der

Würde der Eidgenossenschaft fo zuwiderlaufend sind,

hefchlußfassend einzugreifen. Die Behörde kann

einen Kasernen-Neubau verfügen, oder aber, falls von
den Gemeinds- und Kantonsbehörden kein billiges
Entgegenkommen stattfindet, einen Waffenplatz
aufheben, der in gegenwärtigem Zustand nicht länger
haltbar ist.

Es ist der Kommission die Verschiedenheit der

Preise für Rationen und für Miethe der verschiedenen

Waffenplätze und Kasernen aufgefallen. Bei
den Rationen ist die Verschiedenheit erklärlich; sie

richtet sich nach den jeweiligen Unterhaltskosten, nur
influirt der Preis für die Wahl der Zufammenzugs-
Orte. Hingegen in Bezug auf Miethe von Waffenplätzen

und Kasernen kann eine gleiche Grundlage
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angenommen werben, fei eS für ben ßafetititgSme=
buS, ober baS gu begafetenbe Vetreffniß.

Utber bie Artitlerie=Ncfrutenfcfeulcn fagt ber ®e=

ftfeäftSberüfet: „Die SNanoorirfäfeigfeit ber ©d)ut=
batterien erreichte ben ©rab, ben bie mittelmäßige
Dualität ber Vefpannungen guließ." Die Vefpan=

nungen ber ©cfeulbatterien werben üon ber @ibge=

ttoffenfefeaft geliefert, uub eS ift bieS ttiefet baS erfte

dRal, wo auf ifere ÜNittelmäßtgfeit feingewiefett wirb.
DaS Veifpiel ift für bie Kantone, welcfee feefpanttte

Vatterien liefern, fefetimm. ©S ift notfewenbig, auf
beffere sterbe Vebacfet gu nefemett. üDttßbräucfec in
Vcgwg auf Sieferungen fefeteiefeen ftd) eben nur gu

leiefet ein, ftnb aber bnrd) ftrettge Ueberwacfeung beS

AbfcfeluffeS uttb gang befonberS ber Votlgiefeitttg ber

Verträge mit Untemefemern wofel gu beteiligen.

Die Artilteric=Nefrutettfd)ttlen uttb bie ©<fearff<feü=

tjen=Nefrutenfd)ulen ftnb feit einigen Saferen, bie er=

fterett mit ber (Sentratfefeule, bie te$tcren mit ben

SBieberfeolungSfurfen ber ©d)arffd)ü£en=Kompagnien
vereinigt worben. UrtfeeitSfäfeige Männer fabeln

biefe Verfcfemelgung, üott ber fie feefeawptett, baß fte

ber Suftruftion ber Nefritten febabe unb ben ßwed
ber ßetttralfcfeute uttb ber VSieberfeolttngSfitrfe oer-
fefele. Ofene über biefe AuSftellungeit ftd) feeftimm=

ter auSfprecfeen gw wotlett, glaubt bie Kommifftou
bod), biefelbeti ber Aufmerffamfeit beS Departements
empfefeten gw fotten.

Die 3ttfpeftoren unb Kommanbanten ber Nefru=
tenfcfeuteti unb ber Kaüalleric= unb ©d)arffdMfcen=

äöieberfeoIuttgSfurfe brüdett ftefe lofeeitb über bie Ve=

fäfeiguttg ttnb tüefetigen Seiftungett mefererer Uttter=

offtgiere auS, welcfee laut biefen Verid)tctt fiefe fefer gu

Offtgiereit eignen würben. Dagegen lauten bie Ve-
riefete nic^t über alte Afpiranten fo günftig. Die
Kommiffton fragte ftefe, ob ber -SRobuS ber ©rttett*

nung ber Offtgiere biefer beiben SCBaffengattttttgen ein

gut gewäfelter fei? dßix unterftcllen ber einftd)tigett

gürforge beS Departements eine weitere Vemerfuttg.

«Neferere ©Stilett feabett biefeS Safer für @pegial=

furfe üerftfeiebeue Klaffen üon SttititärS üereittigt.
©S ftttb bieS gwedmäßige Attorbttnngett. Die 3n=

ftruftion ber Armee gewinnt babei oiel, ofene baf}

im Allgemeinen beßwegen eine Dietiftüermefemtig
einträte. Sebocfe feeftefet eine Sude, welcfee auSge*

füllt werben muß. ©ie betrifft bie SBaffenftfemiebe

uttb 2Baffen=Unteroffigiere.

Die SßrägiftoitSwaffen erferbern bie genauefte uttb

eiuftefetigftc ©orgfalt. Sfere ©infüferwng trifft mit ber

Abnafeme ber SGBaffetiwerfftättett itt üielett Orten gtt=

fammett. DicSieferintg ber SBaffeit in großem Sjkrtfeien

ift mir großen gabrifen tnoglid); bie fleitten VSerfftät*
ten fcfeließen ftefe. Su mefererett Kaittenen fonnen bie

Kompagnie* uttb VatatttottS=5öaffenftfemicbe ttiefet

mefer auS beu biefen Veruf AitSttbenben genommen
werben, ©ine eibgen. ©d)ule nun würbe bie Uebel=

ftänbe biefer ©aefetage minbertt.

Der KommiffariatSbericfet über beti Sßferbebienft

feat bie rotte Aufmerffamfeit ber Kommiffton auf ftd)

gegogett. ©r etitfeütlt fo miß liefee Verfeältttiffe, baß,

wetm biefer ßuftattb tfeatfäefeliefe berart ift unb ttiefet

üerbeffert werben fann, ein ernfttirtcS Aufgebet bie

beftagenSwertfeeften golgen naefe ftefe gbge. Dabei
befd)äftigen uttS weniger bie ber ©ibgenoffenfefeaft

gur Saft fallenben bebeutenben ©ummett, als üiel=

mefer baS Sutereffe beS DiettfteS felbft. Von 7155
üerwenbeten Sßferben blieben nur 3009 gefuttb (42
$rog.); 4146 mußten üeterinärifefe befeanbett werben
58 $]8rog.) Von lefctem ftnb 67 umgeftatiben ober

mußten gu ttiebrigeit greifen üerfawft werben; 2570
Würben abgefefeä^t. Diefer ßuftanb birgt uttgwei-
felfeaft erttfttiefee ©efeäbett. Die Offtgiere üben bk
Aufftcfet triefet einftefetig tmb atifealtenb genug aue.
Der ©tattbienft uttb bie Sßftege ber sterbe finben
niefet in gwedmäßiger SEBeife ftatt ober oerratfeett eine

befrembenbe Unerfaferenfeeit ber ©olbatett. Attefe in
anberer Nicfetuttg fefeeiueti SNißftäitbe obguwalten.
AUeS, bi;* Dienftgutaffung ber $ferbe, bie $reiSan=
fäfce wnb Abfefeä^ungen Veftfelagenbe foll ©egenftanb
einer ftrengett uub bcftänbigeit Aufftcfet üou ©cite
ber Oberbefeorbe fein. Den waferen ©runb beS Ue-
belS üermbgen wir ttiefet gu begeid)nett, altein er muß

aufgeftärt werben. UeferigenS wieberfeoleit wir, bafi

wir feierfeei weniger bie Ausgaben als bie SEüefetig-

feit beS DiettfteS ber Kaüaßerie, Artillerie, unb beS

3Nilitär=£ranSportwefenS im Auge feaben. SÖir

beantragen bafeer:

„Der VunbeSratfe ift eingelaben, bem Sßferbebienfte

„ber Armee bie ootlfte Aufmerffamfeit gu ftfeeti-

„feu, mib auf Abfeülfe ber iu feinem ©efcfeäftS-

„beriefete bieSfaUS angebeutetett Uebetftänbe be=

„baefet git fein."
Die Nad)tragSfrebite, worüber ber ©efcfeäftSberiefet

Aufftblüffe gibt, werben in ber bk ©efcfeäftSfüferuttg
beS giitangbepartementS betreffenbeu Abtfeeilwtig bie=

feS VericfeteS erörtert werben.

Heber ^rganifatton unb Caktih ber £djarf-
fd)üt*en unb Jnfanterir.

(©cfeluß.)

dRit biefem ßeitpimft beginnt für bie ©dnifcen
eine neue ©poefee. ©ie feaben nun für bie Offenftoe
benfelben ©rab oon Vebcutung, wie für bie Defen-
ftoe erlangt, fte werben nun im gelbe in allen gäl=
ten uttb jebett Awgeitfelid Verwettbimg finben ttnb bie

an fte gefteltte Aufgabe wirb beSfeatb eitte oiet grö=

ßere unb bebetitfamere feitt. ^)it 74 Kompagnien
(7000 Statt) werben für biefen oieloergweigtett

Dienft niefet mefer genügen, fonbern bie ßafel ber

©efeü^en wirb bebeutenb oermefert werben muffen.
Unfere nationale SOßaffe feat ftd) inbeffett fo wtit
ausgebreitet unb überall feeimifd) gemaefet, baß bie

Nefrutirtttig größerer @d)üfcenforpS feinertei @cfewie=

rigfeiten begegnen wirb.
Sßir feegeiefenett femer als eitt crfteS Sßoftulat wn=

ferer ßeit, bie ©d)arffcfeü^en bei iferer jefcigett all-
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angenommen wcrden, sei es für den Zahlungsmodus,

oder das zu bezahlende Betreffniß.

Urber die ArtiUerie-Rckrutenschulcn fagt der

Geschäftsbericht: „Die Manövrirfähigkeit der

Schulbatterien erreichte den Grad, den die mittelmäßige
Qualität der Bespannungen zuließ." Die Bespannungen

der Schulbatterien werden von der

Eidgenossenschaft geliefert, und es ist dies nicht das erste

Mal, wo auf ihre Mittelmäßigkeit hingewiesen wird.
Das Beispiel ist für die Kantone, welche bespannte

Batterien liefern, fchlimm. Es ist nothwendig, auf
bessere Pferde Bedacht zu nehmen. Mißbrauche in
Bczug auf Lieferungen schleichen sich eben nur zu

leicht ein, sind aber durch strenge Ueberwachung dcs

Abschlusses und ganz besonders der Vollziehung der

Verträge mit Unternehmern wohl zu beseitigen.

Die Artillerie-Rekrutenschulen und die

Scharfschützen-Rekrutenschulen stnd seit einigen Jahren, die

ersteren mit der Centralschule, die letzteren mit den

Wiederholungskursen der Scharfschützen-Kompagnien

vereinigt worden. Urteilsfähige- Männer tadeln

diese Verschmelzung, von der sie behaupten, daß sie

der Instruktion der Rekruten schade und den Zweck

der Centralschule und der Wiederholungskurse
verfehle. Ohne über diese Ausstellung«! sich bestimmter

aussprechen zu wollen, glaubt die Kommission

doch, dieselben der Aufmerksamkeit des Departements
empfehlen zu follen.

Die Inspektoren und Kommandanten der

Rekrutenschulen und der Kavallerie- und Scharfschützen-

Wiederholungskurse drücken sich lobend über die

Befähigung und tüchtigen Leistungen mehrerer
Unteroffiziere aus, welche laut diesen Berichten sich sehr zu

Offizieren eignen würden. Dagegen lauten die

Berichte nicht über alle Afpiranten fo günstig. Die
Kommission fragte sich, ob der Modus der Ernennung

der Offiziere dieser beiden Waffengattungen ein

gut gewählter sei? Wir unterstellen dcr einsichtigen

Fürsorge des Departements eine weitere Bemerkung.

Mehrere Schulen haben dieses Jahr für Spezialkurse

verschiedene Klassen von Militärs vereinigt.
Es sind dies zweckmäßige Anordnungen. Die
Instruktion der Armee gewinnt dabei viel, ohne daß

im Allgemeinen deßwegen eine Dienstvermehrung
einträte. Jedoch besteht eine Lücke, welche ausgefüllt

werden muß. Sie betrifft die Waffenschmiede

und Waffen-Unteroffiziere.

Die Präzisionswaffen erfordern die genaueste und

einsichtigste Sorgfalt. Ihre Einführung trifft mit der

Abnahme der Waffenwerkstätten in vielen Orten
zusammen. Die Lieferung der Waffen in größern Parthien
ist nur großen Fabriken möglich; die kleinen Werkstätten

schließen sich. In mehreren Kantonen können die

Kompagnie- und Bataillons-Waffenschmiede nicht

mehr aus den diesen Beruf Ausübenden genommen
werden. Eine eidgen. Schule nun würde die Uebelstände

dieser Sachlage mindern.

Der Kommissariatsbericht über den Pferdcdienft
hat die volle Aufmerksamkeit der Kommission auf sich

gezogen. Er enthüllt so mißliche Verhältnisse, daß,

wenn dieser Zustand thatsächlich derart ist und nicht

verbessert werden kann, ein ernstliches Aufgebot die

beklagenswerthesten Folgen nach sich zöge. Dabei
beschäftigen uus weniger die der Eidgenossenschaft

zur Last fallenden bedeutenden Summen, als
vielmehr das Interesse des Dienstes selbst. Von 7155
verwendeten Pferden blieben nur 3009 gesund (42
Proz.); 4146 mußten veterinärisch behandelt werden
58 Proz.) Von letztern sind 67 umgestanden oder

mußten zu niedrigen Preisen verkauft werden; 2570
wurden abgeschätzt. Dieser Zustand birgt unzweifelhaft

ernstliche Schäden. Die Offiziere üben dir
Aufsicht nicht einsichtig und anhaltend genug aus.
Der Stalldienst und die Pflege der Pferde finden
nicht in zweckmäßiger Weise statt oder verrathen eine

befremdende Unerfahrenheit der Soldaten. Auch in
anderer Richtung fcheinen Mißstände obzuwalten.
Alles, d:> Dienstzulassung der Pferde, die Preisansätze

und Abschätzungen Beschlagende soll Gegenstand
einer strengen und beständigen Aufsicht von Seite
der Oberbehörde fein. Den wahren Grund des

Uebels vermögen wir nicht zu bezeichnen, allein er muß

aufgeklärt werden. Uebrigens wiederholen wir, daß

wir hierbei weniger die Ausgaben als die Tüchtigkeit

des Dienstes der Kavallerie, Artillerie, und deS

Militär-Transportwesens im Auge habe«. Wir
beantragen daher:

„Der Bundesrath ist eingeladen, dem Pferdedienstc

„der Armee die vollste Aufmerksamkeit zu scheuten,

und auf Abhülfe der in feinem Geschäftsberichte

diesfalls angedeuteten Uebelstände

bedacht zu sein."
Die Nachtragskredite, worüber der Geschäftsbericht

Aufschlüsse gibt, werden in der die Geschäftsführung
des Finanzdepartemcnts betreffenden Abtheilung dieses

Berichtes erörtert werden.

Weber Organisation und Taktik der Scharf-
schützen und Infanterie.

(Schluß.)

Mit diesem Zeitpunkt beginnt für die Schützen
eine neue Epoche. Sie haben nun für die Offensive
denselben Grad von Bedeutung, wie für die Defensive

erlangt, sie werden nun im Felde in allen Fällen

und jeden Augenblick Verwendung finden und dic

an sie gestellte Aufgabe wird deshalb eine viel größere

und bedeutsamere sein. Die 74 Kompagnien
(7000 Mann) werden für diesen vielverzweigten

Dienst nicht mehr genügen, sondern die Zahl der

Schützen wird bedeutend vermehrt werden müssen.

Unsere nationale Waffe hat sich indessen so weit

ausgebreitet und überall heimisch gemacht, daß die

Rekrutirung größerer Schützenkorps keinerlei

Schwierigkeiten begegnen wird.
Wir bezeichnen ferner als ein erstes Postulat

unserer Zeit, die Scharfschützen bei ihrer jetzigen all-
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